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298 Jtattoodje. — ©fjarteS Ôeatéfietb: ©er Jtapttän.

fjrifdj unb lebenbig ift im ©olle nur ber ©ame
bed Zeitigen 2iered geblieben, bag in allerlei
Lebensarten nod) fein ©afein friftet: ,,©r lommt
fetten tote ein tjMmefel." Ober: „3ft ber gepult
Voie ein fîalmefel adjt Sage bor Dftern." Sdjtoa-
ben fennt ben Sludbrucf iJMmefet aid Spottname

für einen, ber am flamfonntag 3uteßt auffteljt,
bei ber fSalmentüeilje am fpäteften erfcfjeint, beim

^3almen-Lennen aid het3ter anfommt. Unb bic

©rafel-SBeidljeit bed ©olldmunbed:
„S3ei ^atmfonntag ©otinenfcfjein,
Qictjt ein guter 3af)rgang ein."

©r. 2Betner S))an3.

ßartoodje»

©a fjefud in ben ©arten ging
Unb fid) fein Bittered Ceiben anfing,
©a trauert' Caub unb gained ©rad,
©Seil ffubad fein ©erräter road.

©a kamen bie fatfc^en ffuben gegang'n,
Sie nahmen ben iperrn im ©arten gefang'n,
Sie IfaBen i^n gegeißelt unb gekrönt,
Sein ïfeiliged ipaupt fo fe^r nertfßtmt.

Sie führten dju in 'd ©id)terd tpaud,
©Bit fdjacfen Streichen roieberum raud,
Sie fingen iïfn an ein ßreuj fo Ifod),
©Bariä bjerg roar Betrübet nod).

©Baria Çort ein Çâmmerlein kting'n:
„© œeb, o roeb meind lieben Sinbd!
© roeb, o roeï) meind ipergend ©ton',
©Bein ©inb œiïï micÇt oertaffen fcfion!"

©Baria kam unterd ©reug gegang'n,
Sie fat) iïfr ïiebd ©inb oor i^r F»ang'n

îln einem ©teug, roar i^r nidjt lieb,
©taria roar i^r iperg betrübt.

„^oîfanned, ïiebfter jünger mein,
Cab tur mein' ©Butter befohlen fein!
©imm f' bei ber ipanö, fül)r f' roeit binbann,

©ab fie nid)t feb' mein' ©tarier an!"

,,©d), tperr, bad roiïï id) gerne tun,
3cb roiïï fie iröften alfo fdjon,
3d) œiïï fie tröften alfo root)I,

2Bie ein -Kinb feine ©Butter tröften fott."

©r nahm fie bei ber redften Ipanb,
©r fütfrt' fie roeit oom ihreug binbann,
©Beit oon bem Üfeug, roar iÇ>r nid)t lieb,

©taria roar i^r iperg betrübt.

,,©un bieg' bid), 33aum, nun bieg' bid), ©ft
©lein ©inb bat roeber ©ub nod) ©aft;
©un bieg' bief), Caub unb grüned ©rad,
Cabt eud) gu tpergen geben bad!"

©ie bob^a Säum', bie bogen fid),
©ie harten 3©fm gerktoben fieb,

©ie Sonne oerlor ibr'n klaren Sd)ein,
©ie ©öget lieben ibr Singen fein.

SBoIfêlieb.

©er iB

2Ius3 bem „^ajüteribucf)"

<Sd toar im Spätljerbft 1816 — am 19. ©o-
üember biefed für Sübamerifa fo gräßlichen [faß-
red, mehrere ©Bonate nad) ber ungtüdfeligen
Sdjladjt bon ©adjiri, bie mit ben borbergegange-
nen gleich unglüdflidjen bon Querto, Lraguita,
Sllto be 2anumba fo entfeßtidjeö ©tenb über einen
halben SBeltteil gebracht — baß ein junger, bürf-
tig gefleibeter ©Bann feine SBohnung in ber ©al-
jaba be ©uabatupe 3U habanna berlleß unb fid)
eiligen Sdjritted bem hafen 3uftaljl.

©d toar nod) bunfet, bie Sonne nodj nidjt aud
bem Ltlantifdjen Dgean heraufgeftiegen, aber,
obtoofjl bie ©aßaba mehrere Straßen bon bem

Safen ablag, er auch fremb fchien, fcfjtüpfte er
bod) ©äffe unb ©äßdjen mit jenem önftinfte hin-
burd), mit bem ein gejagtes 21er feinen ffeinben
3U entgehen fud)t. Slid er biefem enbtid) nahege-

apitän.
bon EfjcuüS ©eatöfielb.

tommen, ftahl fid) ein 3toeiter gteidj eilig hinter
einem hager bon üaffeefäcfen unb Lothoß ïjer-
bor, fixierte ihn einen Lugenblicf fd)arf, unb bann

feine hanb ergreifenb, 30g er ihn bem foeben ber-
taffenen ©erftede tbieber 3U. hier hielten bie bei-

ben, in ängfttidjer ©rtoartung leife einanber 3U-

ftüftemb, mit ben Lugen in bie trüben, bunfeln

©ebelfdjidjten l)ineinbol)renb, in benen Stabt unb

hafen unb bie 2aufenbe bon häufern unb Sdjif-
fen gehüllt lagen. ©ei jebem haute, ber aud ben

©ebelfdjidjten herborbrang, fdjraîen fie 3ufam-
men — ber ertbadjenbe 2ag, hue er fich allmäl)-
lid") im lauter toerbenben heben berfünbigte, fd)ien
fie mit Sdjrecfen 311 erfüllen, ihnen ben Ltem 3U

benehmen.
©twa eine halbe ©iertelftunbe tnaren fie fo ge-

ftanben, aid regelmäßige Luberfdjläge bad her-

238 Karwoche. — Charles Sealsfieldl Der Kapitän.

Frisch und lebendig ist im Volke nur der Name
des heiligen Tieres geblieben, das in allerlei
Redensarten noch sein Dasein fristet: „Er kommt

selten wie ein Palmesel." Oder: „Ist der geputzt
wie ein Palmesel acht Tage vor Ostern." Schwa-
ben kennt den Ausdruck Palmesel als Spottname

für einen, der am Pamsonntag zuletzt aufsteht,
bei der Palmenweihe am spätesten erscheint, beim

Palmen-Nennen als Letzter ankommt. Und die

Orakel-Weisheit des Volksmundes:
„Bei Palmsonntag Sonnenschein,
Zieht ein guter Jahrgang ein."

Dr. Werner Manz.

Karwoche.

Da Jesus in den Garten ging
Und sich sein bitteres Leiden ansing,
Da trauert' Laub und grünes Gras,
Weil Judas sein Verräter was.

Da bamen die falschen Juden gegang'n,
Lie nahmen den Herrn im Garten gefang'n,
Lie haben ihn gegeißelt und gekrönt,
Lein heiliges Haupt so sehr verhöhnt.

Lie führten ihn in 's Richters Haus,
Mit scharfen Ltreichen wiederum raus,
Lie hingen ihn an ein Kreuz so hoch,

Maria Herz war betrübet noch.

Maria hört ein Hämmerlein hling'n:
„G weh, o weh meins lieben Kinds!
G weh, o weh meins Herzens Krön',
Mein Kind will mich verlassen schon!"

Maria ham unters Kreuz gegang'n,
Lie sah ihr liebs Kind vor ihr hang'n
An einem Kreuz, war ihr nicht lieb,
Maria war ihr Herz betrübt.

„Johannes, liebster Jünger mein,

Laß dir mein' Mutter besohlen sein!
Nimm s' bei der Hand, führ' s' weit hindann,

Daß sie nicht seh' mein' Marter an!"

„Ach, Herr, das will ich gerne tun,
Ich will sie trösten also schon,

Ich will sie trösten also wohl,
Wie ein Kind seine Mutter trösten soll."

Er nahm sie bei der rechten Hand,
Er führt' sie weit vom Kreuz hindann,
Weit von dem Kreuz, war ihr nicht lieb,

Maria war ihr Herz betrübt.

„Nun bieg' dich, Baum, nun bieg' dich, Ast!
Mein Kind hat weder Ruh noch Rast;
Nun bieg' dich, Laub und grünes Gras,
Laßt euch zu Herzen gehen das!"

Die hohen Bäum', die bogen sich,

Die harten Felsen zerhloben sich,

Die Lonne verlor ihr'n hlaren Lchein,
Die Vögel ließen ihr Lingen sein.

Volkslied.

Der K
Aus dem „Kajütenbuch"

Es war im Spätherbst 1816 — am 19. No-
vember dieses für Südamerika so gräßlichen Iah-
res, mehrere Monate nach der unglückseligen
Schlacht von Cachiri, die mit den vorhergegange-
nen gleich unglücklichen von Puerta, Araguita,
Alto de Tanumba so entsetzliches Elend über einen
halben Weltteil gebracht — daß ein junger, dürf-
tig gekleideter Mann seine Wohnung in der Cal-
zada de Guadalupe zu Havanna verließ und sich

eiligen Schrittes dem Hafen zustahl.
Es war noch dunkel, die Sonne noch nicht aus

dem Atlantischen Ozean heraufgestiegen, aber,
obwohl die Calzada mehrere Straßen von dem

Hafen ablag, er auch fremd schien, schlüpfte er
doch Gasse und Gäßchen mit jenem Instinkte hin-
durch, mit dem ein gejagtes Tier seinen Feinden
zu entgehen sucht. Als er diesem endlich nahege-

apitän.
von Charles Sealsfield.

kommen, stahl sich ein zweiter gleich eilig hinter
einem Lager von Kaffeesäcken und Notholz her-
vor, fixierte ihn einen Augenblick scharf, und dann

seine Hand ergreifend, zog er ihn dem soeben ver-
lassenen Verstecke wieder zu. Hier hielten die bei-

den, in ängstlicher Erwartung leise einander zu-
flüsternd, mit den Augen in die trüben, dunkeln

Nebelschichten hineinbohrend, in denen Stadt und

Hafen und die Tausende von Häusern und Schis-
sen gehüllt lagen. Bei jedem Laute, der aus den

Nebelschichten hervordrang, schraken sie zusam-

men — der erwachende Tag, wie er sich allmäh-
lich im lauter werdenden Leben verkündigte, schien

sie mit Schrecken zu erfüllen, ihnen den Atem zu

benehmen.
Etwa eine halbe Viertelstunde waren sie so ge-

standen, als regelmäßige Nuderschläge das Her-
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